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Dieser Anhang enthält alle Unterrichtsmaterialien und Fragebögen zur Intervention 

„Bionik“ von Michaela Marth, die im Rahmen der Dissertation angefertigt wurden. 

In der Dissertationsschrift sind die Stationen detailliert beschrieben und alle zugehörigen 

Materialien beigefügt, vereinzelt werden Bilder aus urheberrechtlichen Gründen nicht 

abgedruckt.  

Der Großteil der Unterrichtsmaterialien wurde während der Masterarbeit von Michaela Marth 

entwickelt und auf diese aufgebaut. 

Die Fragebögen wurden zum Teil der Literatur entnommen oder selbst entwickelt und für die 

Intervention Bionik angepasst. 
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1 AUFBAU UND GESTALTUNG DER EINZELNEN STATIONEN 
 

Das Stationenlernen „Bionik“ wurde für den Tiergarten Nürnberg mit angeschlossenem 

Bionicum und der Ausstellung Ideenreich Natur entwickelt. Das Stationenlernen richtet sich 

an Schüler von Jahrgangsstufe 6 bayerischer Gymnasien und Realschulen. Das 

Stationenlernen besteht aus elf Einzelstationen, wobei drei davon als Zusatzstationen 

ausgearbeitet wurden (siehe Abbildung 1). Die Zusatzstationen dienen der Differenzierung 

und wurden für schnellere Schüler ausgearbeitet, welche die Pflicht-Stationen schon vor Ende 

der Gesamtbearbeitungszeit abgeschlossen haben.  

 

Abbildung 1: Überblick der elf entwickelten Lernstationen 
 

Das Arbeitsheft beinhaltet alle Informationen, die die Schüler für die einzelnen Stationen 

benötigen. Die Schüler können mittels des Arbeitsheftes die Aufgaben selbstständig in 

Gruppen abarbeiten und sind dabei nicht auf Hilfe der Betreuungspersonen angewiesen. 

Zusätzliche Hilfe bieten kleine Symbole im Arbeitsheft, die sich bei den jeweiligen Aufgaben 

wiederfinden (siehe Abbildung 2). Die Schüler können mit Hilfe der Symbole auf den ersten 

Blick erkennen, was bei der jeweiligen Station zu tun ist. 

Alle Stationen befinden sich an einem festen Standort im Seminarraum des 

Naturkundehauses, im Blauen Salon oder in der Ausstellung „Ideenreich Natur“. Der 

Lageplan im Arbeitsheft dient den Schülern als Orientierungshilfe im Tiergarten. Die Schüler 

können auf dem Plan erkennen, welche Stationen sich im Blauen Salon befinden und welche 

im Naturkundehaus (siehe Abbildung 3). 
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Abbildung 2: Symbolerklärungen  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 3: Lageplan des Tiergartens (verändert nach IQ1) 
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Am Ende des Arbeitshefts ist für die Schüler ein Laufzettel abgedruckt, welchen sie nach 

jeder Station ausfüllen sollen, indem sie die Stationen, die sie schon bearbeitet haben, 

abhaken und mit einer Schulnote bewerten (siehe Abbildung 4).  

 

        Abbildung 4: Laufzettel der einzelnen Stationen 
 

Die einzelnen Stationen, deren Grob- und Feinziele und die verwendeten Materialien werden 

im Folgenden näher betrachtet. Das Arbeitsheft und die zugehörigen Materialien befinden 

sich in den nachfolgenden Kapiteln. 
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1.1 Station 1a. Was ist Bionik? 
 

Die Schüler lernen an dieser Station, wer die Begründer der Bionik waren und was man 

allgemein unter dem Begriff Bionik versteht. Die Schüler erhalten dazu einen 

Informationstext, der sie über wichtige Details informiert und zwei Pioniere der Bionik 

(Leonardo da Vinci und Otto Lilienthal) vorstellt. Im Anschluss daran müssen die Schüler mit 

Hilfe dieser Informationen ein Kreuzworträtsel lösen (siehe Abbildung 5).  

 

        Abbildung 5: Lernstation 1a Was ist Bionik? 
 

Grobziel (GZ):  

GZ: Die Schüler sollen den Begriff Bionik definieren können. 

Feinziele (FZ): 

FZ 1:  Die Schüler sollen die Definition des Begriffs Bionik nennen können. 

FZ 2:  Die Schüler sollen die Pioniere der Bionik Leonardo da Vinci und Otto Lilienthal 

nennen können. 

Materialien: 

o Anleitung, Kreuzworträtsel (siehe 2.5) 

o Infoblatt (siehe 2.6) 

o Lösungsblatt (siehe 4.1) 
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1.2 Station 1b. Bionik: Erfindungen der Natur 
 

Bei dieser Station werden exemplarisch Beispiele der Bionik herausgegriffenen und den 

Schülern vorgestellt (siehe Abbildung 6). Hierfür finden die Schüler an der Station ein großes 

Plakat vor, auf dem untereinander sieben kleine Textabschnitte mit folgenden Themen 

aufgedruckt sind: Gecko-Fuß, selbstschärfende Messer, Knochenstabilität, Prinzip des 

Klettverschlusses, aerodynamische Winglets, Prinzip der selbststrukturierenden Materialien 

und Lotus-Effekt. Zusätzlich bekommen die Schüler 14 Bilder, welche den entsprechenden 

Textabschnitten zuzuordnen sind. 

 

       Abbildung 6: Lernstation 1b. Bionik: Erfindungen der Natur 
 

Zu jedem Textabschnitt gibt es zwei Bilder: eins zum natürlichen Vorbild und eins zur 

technischen Anwendung. Die Schüler sollen die technische Anwendung rechts und das 

biologische Vorbild links neben dem jeweiligen Textabschnitt anordnen. Um die Richtigkeit 

der Zuordnung zu überprüfen, müssen die Schüler anschließend Wahr- oder Falschaussagen 

beantworten. Beispielshaft zeigt Abbildung 7 eine Wahr- oder Falschaussage. 

 

       Abbildung 7: Beispiel einer Wahr- oder Falschaussage zu Station 1b Erfindungen der 

Natur 
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Grobziel (GZ):  

GZ: Die Schüler sollen einen Einblick in die Vielfalt der Bionik erhalten. 

Feinziele (FZ): 

FZ 1:  Die Schüler sollen drei Beispiele für bionische Anwendungen nennen können. 

FZ 2: Die Schüller sollen die Arbeitsweise von Bionikern beschreiben können. 

Materialien: 

o Aufgabenblatt (siehe 2.7) 

o Plakat (siehe 3.1) 

o Abbildungen der natürlichen Vorbilder und der technischen Anwendungen (aus 

Urheberrechtlichen Gründen nicht abgedruckt) 

o Lösungsblatt (siehe 4.2) 
 

1.3 Station 2a. Schneller mit dem Strom 
 

An dieser Station führen die Schüler selbstständig ein Experiment durch, welches das Prinzip 

der Stromlinienform greifbar machen soll, indem verschiedene Wachsfiguren auf ihre 

Schwimmfähigkeit getestet werden (siehe Abbildung 8).  

 

Abbildung 8: Lernstation 2a. Schneller mit dem Strom 
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Hierfür haben die Schüler einen mit Wasser gefüllten Standzylinder vor sich, an dem 

verschiedene Markierungspunkte angebracht sind. Über dem Standzylinder befindet sich eine 

Befestigungskonstruktion, an der ein Flaschenzug angebracht ist. Die Schüler sollen nun mit 

Hilfe einer Schnur nacheinander verschiedene Wachsfiguren an diese Konstruktion hängen. 

Wenn die jeweilige Wachsfigur fallen gelassen wird, wird im Anschluss die Eintauchtiefe 

bestimmt. Das Experiment wird mit jeder Wachsfigur dreimal wiederholt und dadurch 

herausgefunden, welche Form am tiefsten taucht. Für die Schüler liegt zum besseren 

Verständnis der Versuchsdurchführung eine Bilderanleitung bei (siehe Abbildung 9). 

 

 

Abbildung 9: Bilderanleitung zum Versuch 2a. Schneller mit dem Strom 
 

Für die Auswertung dieses Experiments befindet sich im Arbeitsheft eine Tabelle, welche die 

Schüler ausfüllen müssen. Abschließend müssen die Schüler jeder Figur eine Platzierung 

zuweisen, je nachdem wie weit die Figuren ins Wasser eingetaucht sind.  
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Grobziele (GZ):  

GZ 1:  Die Schüler sollen einen Einblick in die Strömungslehre erhalten. 

Feinziele (FZ): 

FZ 1:  Die Schüler sollen die Versuchsergebnisse protokollieren. 

FZ 2: Die Schüler sollen die Eigenschaften eines schnell gleitenden Körpers ableiten 

können. 

Materialien: 

o Versuchsanleitung (siehe 3.2) 

o Aufgabenblatt (siehe 2.8) 

o Standzylinder, Flaschenzugvorrichtung, Schnur 

o Verschiedenen Wachsformen 

o Lineal 

o Lösungsblatt (siehe 4.3) 

 

 

1.4 Station 2b. Der Strom im Delphinarium 
 

Bei dieser Station geht es um die Stromlinienform verschiedener Tiere, die im Blauen Salon 

leben (Großer Tümmler (Tursiops truncatus), Nagelmanati (Trichechus manatus), Schwarzer 

Pacu (Colossoma macropomum), Seelöwe (Neophoca cinerea)) (siehe Abbildung 10). Die 

Schüler sollen die Tiere in den Aquarien beobachten und angeben, welches Tier am 

schnellsten bzw. langsamsten schwimmt. Die Schüler sollen sich Gedanken machen, wieso 

die Tiere unterschiedlich schnell schwimmen und was das mit der Stromlinienform und ihrer 

Ernährungsweise zu tun hat. Abschließend sollen die Schüler angeben, ob sie eine technische 

Anwendung für das biologische Phänomen der Stromlinienform aus dem Alltag kennen.  
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Abbildung 10: Lernstation 2b. Der Strom im Delphinarium 
 

Grobziel (GZ):  

GZ:  Die Schüler sollen einen Einblick in die Strömungslehre erhalten. 

Feinziele (FZ): 

FZ 1:  Die Schüler sollen die Stromlinienform am lebenden Tier beobachten. 

FZ 2: Die Schüler sollen die verschiedenen Tierarten in Bezug auf Ernährungsweise 

vergleichen. 

Materialien: 

o Aufgabenblatt (siehe 2.9) 

o Tiere in den Aquarien 

o Lösungsblatt (siehe 4.4) 
 

1.5 Station 2c. Zusatz: Das Geheimnis der Delphinschnauze 
 

In dieser Zusatzstation geht es um die Bionik der Delphinschnauze (siehe Abbildung 11). Die 

Schüler sollen die Delphine im Delphinarium beobachten und anschließend eine Zeichnung 

eines Delphinkopfes anfertigen. Zusätzlich erhalten sie ein Informationsblatt zur Bionik der 

Delphinschnauze mit einem Bild eines Tankers, welches sie mit ihrer eigenen Zeichnung 

vergleichen und Ähnlichkeiten feststellen sollen. Im Informationsblatt geht es darum, dass der 
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Bugaufsatz bei großen Tankern dem Vorbild der Delphinschnauze nachgeahmt ist. Die 

Schüler sollen diesen Sachverhalt in einem kurzen Satz zusammenfassen. 

 

Abbildung 11: Lernstation 2c. Zusatz: Das Geheimnis der Delphinschnauze 
 

Grobziel (GZ):  

GZ:  Die Schüler sollen einen Überblick über die Bionik der Delphinschnauze bekommen. 

Feinziele (FZ): 

FZ 1:  Die Schüler sollen den Fachbegriff der Delphinschnauze nennen können. 

FZ 2: Die Schüler sollen die bionische Anwendung der Delphinschnauze erklären können. 

Materialien: 

o Aufgabenblatt (siehe 2.10) 

o Infoblatt, Text „Delphinschnauze“ (siehe 3.3)  

o Tiere in den Aquarien 

o Lösungsblatt (siehe 4.5) 
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1.6 Station 3a. Flosse ist nicht gleich Flosse 
 

Auch diese Station befindet sich im Blauen Salon. Bei dieser Station geht es um die 

Flossenanordnung der in den Aquarien lebenden Tieren (Große Tümmler (Tursiops 

truncatus), Nagelmanati (Trichechus manatus), Schwarze Pacu (Colossoma macropomum), 

Seelöwe (Neophoca cinerea)) (siehe Abbildung 12).  

 

Abbildung 12: Lernstation 3a. Flosse ist nicht gleich Flosse 
 

Die Schüler haben in ihrem Arbeitsheft eine schematische Abbildung eines Fisches, bei dem 

alle Flossen beschriftet sind (siehe Abbildung 13). Die Schüler sollen die Tiere im Aquarium 

mit der Abbildung vergleichen und Unterschiede bzw. Gemeinsamkeiten herausfinden.  

 

 

 

 

 Abbildung 13: Fischabbildung mit Flossenbeschriftung 
 

Zusätzlich bekommen die Schüler an dieser Station die Information, dass einige Tiere in den 

Aquarien Säugetiere sind und daher einen anderen Aufbau der Flossen aufweisen. Hierfür 

haben die Schüler eine Abbildung in ihrem Arbeitsheft, die den schematischen Aufbau einer 
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Delphinflosse darstellt (siehe Abbildung 14). Die Schüler sollen ihre linke Hand neben diese 

Abbildung zeichnen und feststellen, dass der Aufbau homolog ist. 

 

 

 

 

 

Abbildung 14: Abbildung des Flossenaufbaus der Delphine 
 

Grobziel (GZ):  

GZ:  Die Schüler sollen einen Überblick über die verschiedenen Flossentypen erhalten. 

Feinziele (FZ): 

FZ 1:  Die Schüler sollen verschiedene Flossentypen nennen können. 

FZ 2: Die Schüler sollen den Aufbau der Säugetierextremität erklären können. 

Materialien: 

o Aufgabenblatt (siehe 2.11) 

o Tiere in den Aquarien 

o Lösungsblatt (siehe 4.6) 
 

 

 

 

1.7 Station 3b. Fin Ray-Effekt 
 

An dieser Station wird den Schülern das bionische Phänomen des Fin Ray-Effektes 

nähergebracht (siehe Abbildung 15). Zunächst erhalten die Schüler ein Infoblatt, welches 

ihnen diesen Effekt erklärt. Die Schüler sollen im Anschluss daran das Phänomen in eigenen 

Worten zusammenfassen.  
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Abbildung 15: Lernstation 3b. Fin Ray-Effekt 
 

Im zweiten Teil der Station beschäftigen sich die Schüler mit verschiedenen Modellen zum 

Fin Ray-Effekt. Jedes dieser Modelle zeigt schematisch einen Flossenstrahl, jedoch mit 

unterschiedlich vielen Querverstrebungen. 

 

Abbildung 16: Modell zum Fin Ray-Effekt 
 

Die Schüler sollen mit dem Zeigefinger gegen das Modell des Flossenstrahls drücken und 

anschließend ihr Ergebnis notieren (siehe Abbildung 16). Die Schüler sollen zusätzlich 

entscheiden, welches Modell das stabilste ist. Die Schüler können zum Vergleich den Effekt 

auch an einer bereitliegenden echten Fischflosse testen. 
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Die bionische Anwendung des Fin Ray-Effektes wird als Greifarm in der Robotik realisiert 

und im letzten Teil der Station behandelt. Dieses Greifsystem ist als Modell mit einem 

Tischtennisball nachgebaut und soll ebenfalls von den Schülern ausprobiert werden (siehe 

Abbildung 17). Die Schüler sollen im Arbeitsheft vermerken, ob sie das Anheben mit dem 

Greifer geschafft haben und sich mögliche Verbesserungsvorschläge überlegen. Sie 

übernehmen hierbei die Rolle der Forscher und versuchen eine Optimierung zu finden. 

 

Abbildung 17: Greifer-Modell zum Fin Ray-Effekt 
 

Grobziele (GZ):  

GZ 1: Die Schüler sollen einen Einblick in die Welt der bionischen Experimente bekommen. 

GZ 2:  Die Schüler erhalten einen Überblick über das Phänomen des Fin Ray-Effektes in der 

Bionik. 

Feinziele (FZ): 

FZ 1:  Die Schüler sollen das Experiment in der Gruppe durchführen und auswerten. 

FZ 2:  Die Schüler sollen selbstständig ein Experiment protokollieren können. 

FZ 3:  Die Schüler sollen den Fin Ray-Effekt erklären können. 

FZ 4:  Die Schüler sollen eine technische Anwendung für den Fin Ray-Effekt nennen können. 
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Materialien: 

o Aufgabenblatt (siehe 2.12) 

o Infoblatt (siehe 3.4) 

o Versuchsanleitung (siehe 3.5) 

o Modelle zum Fin Ray-Effekt 

o Echte Fischflosse 

o Tischtennisball 

o Lösungsblatt (siehe 4.7) 
 

1.8 Station 4. Kommunikation unter Wasser 
 

In dieser Station werden verschiedene Kommunikationsarten unter Wasser nähergebracht 

(siehe Abbildung 18). Die Schüler müssen am Anfang der Station den Tieren im Aquarium 

jeweils ein vorgegebenes Kommunikationsmittel zuordnen, wobei ihnen Informationstafeln 

im Blauen Salon helfen. Im Anschluss daran geht es in dieser Station um die 

Delphinkommunikation und deren bionischer Anwendung des Tsunami-Frühwarnsystems.  

 

Abbildung 18: Lernstation 4. Kommunikation unter Wasser 
 

Hierfür wird eine Station des bionischen Rundgangs der Ausstellung integriert, wobei die 

Schüler sich die Kommunikation der Delphine anhören können. Dazu werden an einer 

Hörstation gleichzeitig zwei verschiedene „Melodiesignale“ abgespielt, denn die Delphine 

nutzen ebenfalls zwei unterschiedliche Signale zur Decodierung der Information. Die 

Melodien an der Hörstation können variiert werden und auch „anders herum“ abgespielt 
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werden. Die Delphine können die „falsche Richtung“ des Signals im Kopf decodieren, was in 

dieser Station durch das Anhören der unterschiedlichen Reihenfolgen deutlich wird. Auch im 

bionischen Tsunami-Frühwarnsystem werden zwei verschiedene Signale zur Decodierung 

verwendet, welches die Schüler im letzten Teil dieser Station kennenlernen (siehe Abbildung 

19). Auf dem Plakat sind kleine Nummern aufgedruckt, zu welchen jeweils ein kurzer 

Textabschnitt zugeordnet werden muss.  

 

Abbildung 19: Plakat des schematisierten Tsunami-Frühwarnsystem 
 

Grobziel (GZ):  

GZ:  Die Schüler erhalten einen Überblick über verschiedene Kommunikationsmittel unter 

Wasser. 

Feinziele (FZ): 

FZ 1:  Die Schüler sollen vier Kommunikationsmittel unter Wasser nennen können. 

FZ 2:  Die Schüler sollen das Tsunami-Frühwarnsystem beschreiben können. 

Materialien: 

o Aufgabenblatt (siehe 2.13) 

o Infoblatt (siehe 3.6) 

o Tiere in den Aquarien 

o Hörstation des bionischen Rundgangs 

o Lösungsblatt (siehe 4.8) 
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1.9 Station 5. Hautsache 
 

Bei dieser Station lernen die Schüler verschiedene Eigenschaften der Haut von 

wasserlebenden Tieren kennen (siehe Abbildung 20).  

 

Abbildung 20: Lernstation 5. Hautsache 
 

Hierzu erhalten die Schüler ein Plakat, auf dem sich verschiedene Gegenstände befinden: 

Feder, Sandpapier und Schleim in einem Gefäß. Zu diesen Gegenständen müssen die Schüler 

passende Abbildungen von Tieren (Vogel, Hai und Fisch) zuordnen (siehe Abbildung 21).  

 

                  

Abbildung 21: Tierabbildungen aus Station 5. Hautsache 
 

Die Schüler sollen vorher Vermutungen angeben, wie die Hautoberfläche beschaffen sein 

muss, um sich im Wasser möglichst schnell bewegen zu können. Zusätzlich erhalten die 
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Schüler einen Text zur bionischen Anwendung der Hai-Haut, zu welchem sie Fragen in ihrem 

Arbeitsheft beantworten sollen. 

Grobziel (GZ):  

GZ:  Die Schüler sollen einen Überblick über die verschiedenen Hauttypen unter Wasser 

bekommen. 

Feinziele (FZ): 

FZ 1:  Die Schüler sollen den Aufbau der Hai-Haut beschreiben können. 

FZ 2:  Die Schüler sollen eine Anwendung der Bionik der Hai-Haut nennen können. 

Materialien: 

o Aufgabenblatt (siehe 2.14) 

o Infoblatt (siehe 3.7) 

o Plakat (siehe 3.8) 

o Feder, Sandpapier, Schleim 

o Abbildungen von Tieren (siehe oben) 

o Lösungsblatt (siehe 4.9) 
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1.10 Station 6. Zusatz: Bedrohung Mensch  
 

In dieser Zusatzstation wird der Artenschutz von Delphinen thematisiert (siehe Abbildung 

22). Dazu erhalten die Schüler eine Thunfischdose mit dem Logo „Delphinsafe“, woraufhin 

sie sich überlegen, was das mit Delphinschutz zu tun hat.  

 

Abbildung 22: Lernstation 6. Zusatz: Bedrohung Mensch 
 

Zudem werden die Schüler mit einem Diagramm konfrontiert, welches ausgewertet werden 

soll (Abbildung 23). 

 

Abbildung 23: Diagramm zur Tötung von Delphinen (IQ2) 
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Die Schüler sollen berechnen, wie viel Prozent der Delphine im Jahr 2010 weniger getötet 

wurden als 24 Jahre zuvor.  

Grobziel (GZ):  

GZ:  Die Schüler erhalten einen Einblick in den Artenschutz der Delphine. 

Feinziele (FZ): 

FZ 1:  Die Schüler sollen den Zusammenhang zwischen dem Logo einer Thunfischdose und 

dem Delphinschutz erklären können. 

FZ 2:  Die Schüler sollen den Zusammenhang zwischen Bionik und Natur erklären können. 

Materialien: 

o Aufgabenblatt (siehe 2.15) 

o Infoblatt (siehe 3.9) 

o Thunfischdose 

o Lösungsblatt (siehe 4.10) 
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1.11 Station 7. Zusatz: Irrgarten Bionicum 
 

In dieser Station sollen die Schüler die Ausstellung „Ideenreich Natur“ in Hinblick auf das 

vorher Gelernte reflektieren (siehe Abbildung 24).  

 

Abbildung 24: Lernstation 7. Zusatz: Irrgarten Bionicum 
 

Sie sollen überlegen, welche Inhalte sie bei der Intervention gelernt haben und im Arbeitsheft 

ankreuzen, was sie in der Ausstellung wiedergefunden haben. (siehe Abbildung 25). Zu den 

genauen Inhalten sollen die Schüler kurze Notizen anfertigen.  

 

                       1a. Was ist Bionik?  

 

                        Wiedergefunden:  ja ( )  nein ( ) 

                        Was hast du wieder gefunden?  

                        ------------------------------------------------------------------------------------------------ 

                       ------------------------------------------------------------------------------------------------  

                       ------------------------------------------------------------------------------------------- ----- 

   

Abbildung 25: Beispielhafte Frage zur Station 7. Zusatz: Irrgarten Bionicum 
 

Grobziel (GZ):  

GZ:  Die Schüler erhalten einen Überblick über die Themen der Bionik aller Stationen. 
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Feinziele (FZ): 

FZ 1:  Die Schüler sollen die Themen der Bionik im Lernzirkel mit den Themen der 

Ausstellung vergleichen. 

Materialien: 

o Aufgabenblatt (siehe 2.16) 

o Ausstellung Bionicum: „Ideenreich Natur“ 

o Lösungsblatt (siehe 4.11) 
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2 FORSCHERHEFT: BIONIK 

2.1 Deckblatt  
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2.2 Allgemeine Informationen  
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2.3 Wegeplan 

 



FORSCHERHEFT  
 

34 
 

2.4 Symbolerklärungen  
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2.5 Aufgabenblatt zur Station 1a. Was ist Bionik?  
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2.6 Infoblatt zur Station 1a. Was ist Bionik?   
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2.7 Aufgabenblatt zur Station 1b. Bionik: Erfindungen der Natur 
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2.8 Aufgabenblatt zur Station 2a. Schneller mit dem Strom  
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Aufgabenblatt zur Station 2a. Schneller mit dem Strom  
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2.9 Aufgabenblatt zur Station 2b. Der Strom im Delphinarium  
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2.10 Aufgabenblatt zur Station 2c. Das Geheimnis der Delphinschnauze  
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2.11 Aufgabenblatt zur Station 3a. Flosse ist nicht gleich Flosse  
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2.12 Aufgabenblatt zur Station 3b. Fin Ray-Effekt der Fischflosse  
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2.13 Aufgabenblatt zur Station 4. Kommunikation unter Wasser  
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Aufgabenblatt zur Station 4. Kommunikation unter Wasser  
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2.14 Aufgabenblatt zur Station 5. Hautsache  
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2.15 Aufgabenblatt zur Station 6. Bedrohung Mensch  
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2.16 Aufgabenblatt zur Station 7. Irrgarten Bionicum  
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Aufgabenblatt zur Station 7. Irrgarten Bionicum 
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2.17 Laufzettel 
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3 ZUSÄTZLICHES MATERIAL DER STATIONEN 

3.1 Plakat zum Zuordnen zur Station 1b.Bionik: Erfindungen der Natur 
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3.2 Versuchsanleitung zur Station 2a. Schneller mit dem Strom 
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3.3 Infoblatt zur Station 2c. Das Geheimnis der Delphinschnauze 
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3.4 Infoblatt zur Station 3b. Fin Ray-Effekt 
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3.5 Versuchsanleitung zur Station 3b. Fin Ray-Effekt 
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3.6 Infoblatt zur Station 4.Kommunikation unter Wasser 
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3.7 Infoblatt zur Station 5. Hautsache 
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3.8 Plakat zum Sortieren der Gegenstände zur Station 5. Hautsache 
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3.9 Infoblatt zur Station 6. Bedrohung Mensch 
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4 LÖSUNGSHEFT 

4.1 Lösungsblatt zur Station 1a. Was ist Bionik? 
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4.2 Lösungsblatt zur Station 1b. Bionik: Erfindungen der Natur 
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4.3 Lösungsblatt zur Station 2a. Schneller mit dem Strom 
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Lösungsblatt zur Station 2a. Schneller mit dem Strom 
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4.4 Lösungsblatt zur Station 2b. Der Strom im Delphinarium 
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4.5 Lösungsblatt zur Station 2c. Das Geheimnis der Delphinschnauze 
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4.6 Lösungsblatt zur Station 3a. Flosse ist nicht gleich Flosse 
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4.7 Lösungsblatt zur Station 3b. Fin Ray-Effekt der Fischflosse 
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4.8 Lösungsblatt zur Station 4. Kommunikation unter Wasser 
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Lösungsblatt zur Station 4. Kommunikation unter Wasser 
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4.9 Lösungsblatt zur Station 5.Hautsache 
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4.10 Lösungsblatt zur Station 6. Bedrohung Mensch 
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4.11 Lösungsblatt zur Station 7. Irrgarten Bionicum 
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Lösungsblatt zur Station 7 Irrgarten Bionicum 
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5 FRAGEBOGEN 

 

 

 

5.1 Fragebogen Technik 

 

Der Fragebogen wurde zur Erhebung des Technikinteresses und der sozialen Aspekte von 

Technik bei Schülern, Lehrern und Studenten eingesetzt. Exemplarisch wird der Fragebogen 

für Schüler gezeigt, welcher sich bei Studenten und Lehrern nur im Deckblatt unterschied. 

 

 

5.2 Schülerwissensfragebogen zur Intervention 

 

Der Schülerfragenbogen enthält verschiedene Wissensfragen, die in der Bionik Intervention 

behandelt wurden. Der Fragebogen wurde fünf Mal erhoben (zwei Wochen vorher, direkt 

danach, sechs und zwölf Wochen danach und ein Jahr nach der Intervention). 

 

 

5.3 Schülerfragebogen zur naturwissenschaftlichen Motivation 

 

Der Schülerfragebogen zur naturwissenschaftlichen Motivation wurde dreimal getestet (zwei 

Wochen vorher, direkt danach als auch sechs Wochen nach der Interventionsstudie). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



FRAGEBOGEN 
 

75 
 

UNIVERSITÄT

BAYREUTH

UNIVERSITÄT

BAYREUTH

5.1 Fragebogen Technik 

 

 

Fragebogen zum Unterrichtsprojekt „Bionik“ 

Liebe Schülerin, lieber Schüler, 

vielen Dank, dass Du an dieser Befragung teilnimmst! 

Dieser Fragebogen ist Teil einer wissenschaftlichen Untersuchung und streng vertraulich. Er wird 

nicht von Deiner Lehrkraft benotet.  

• Bearbeite den Test bitte alleine und sorgfältig.  

• Benutze einen Füller oder Kugelschreiber. 

• Kreuz die Antwort an, die Deiner Meinung nach richtig ist. 

• Wenn Du Dich beim Ankreuzen vertan hast, dann mal das Kästchen vollständig aus und kreuz 

ein anderes an.  

• Es dürfen an keiner Stelle Angaben über Dritte gemacht werden. Das heißt, schreibe 

nichts über Deine Familie, Freunde oder Bekannte. Es zählt nur Deine Erfahrung und 

persönliche Meinung. 

• Es ist nicht ungewöhnlich, dass die gestellten Aufgaben für Dich schwierig zu lösen sind. 

• Wenn Du fertig bist: Kontrollier bitte, ob Du alle Seiten ausgefüllt hast! 

 

Dein persönlicher Code: 

Dein persönlicher Code besteht aus: 

1. Bist Du weiblich oder männlich (w für weiblich und m für männlich)? 

2. In welchem Monat hast Du Geburtstag (z.B. 01, 02, 03, ... , 09, 10, 11, 12)? 

3. In welchem Jahr bist Du geboren (z.B. 99, 00, 01, 02)? 

4. Mit welchen zwei Buchstaben beginnt der Name Deiner Mutter? 

5. Welche Hausnummer habt Ihr (z.B. 001, 034, 115)?  

 

 

 

 

 

 

 

Beispiel: Daniel ist männlich, geboren im August 2000, seine Mutter heißt Sabine und er wohnt in 

Hausnummer 12. Daniels Code lautet… 

 

  

1. Geschlecht 
2. Monat 3. Jahr 4. Mutter 5. Hausnummer 

 

Datum: …………………………… 

Genehmigt durch: Bayrisches Staatsministerium für 
Bildung, Kultus, Wissenschaft und Kunst,  

Zeichen: X.7-BO4106/453/9, am: 03.02.2015 
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Kreuze im Folgenden an, was am ehesten 

auf Dich zutrifft! 

 

Bitte mach pro Aussage nur 1 Kreuz! 

 tr
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Ich interessiere mich für Technik. 
     

Technik macht die Welt zu einem besseren Ort 

zum Leben.      

Ich würde gerne mehr über Technik lernen. 
     

Technik hat mehr gute Dinge als schlechte Dinge 

hervorgebracht.      

Ich würde später gerne eine Karriere in einem 

technischen Beruf machen.      

Es lohnt sich, Geld für Technik auszugeben. 
     

Ich mag es, Bücher und Magazine über Technik zu 

lesen.      

Erfindungen in der Technik bringen mehr Gutes 

als Schlechtes.      

Ich würde gerne einem Hobby-Club für Technik 

beitreten.      

Technik wird von jedermann gebraucht.  
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5.2 Schülerwissensfragebogen zur Intervention 

 

 

Fragebogen zum Unterrichtsprojekt „Bionik“ 

Liebe Schülerin, lieber Schüler, 

vielen Dank, dass Du an dieser Befragung teilnimmst! 

Dieser Fragebogen ist Teil einer wissenschaftlichen Untersuchung und streng vertraulich. Er wird 

nicht von Deiner Lehrkraft benotet.  

• Bearbeite den Test bitte alleine und sorgfältig.  

• Benutze einen Füller oder Kugelschreiber. 

• Kreuz die Antwort an, die Deiner Meinung nach richtig ist. 

• Wenn Du Dich beim Ankreuzen vertan hast, dann mal das Kästchen vollständig aus und kreuz 

ein anderes an.  

• Es dürfen an keiner Stelle Angaben über Dritte gemacht werden. Das heißt, schreibe 

nichts über Deine Familie, Freunde oder Bekannte. Es zählt nur Deine Erfahrung und 

persönliche Meinung. 

• Es ist nicht ungewöhnlich, dass die gestellten Aufgaben für Dich schwierig zu lösen sind. 

• Wenn Du fertig bist: Kontrollier bitte, ob Du alle Seiten ausgefüllt hast! 

 

Dein persönlicher Code: 

Dein persönlicher Code besteht aus: 

6. Bist Du weiblich oder männlich (w für weiblich und m für männlich)? 

7. In welchem Monat hast Du Geburtstag (z.B. 01, 02, 03, ... , 09, 10, 11, 12)? 

8. In welchem Jahr bist Du geboren (z.B. 99, 00, 01, 02)? 

9. Mit welchen zwei Buchstaben beginnt der Name Deiner Mutter? 

10. Welche Hausnummer habt Ihr (z.B. 001, 034, 115)?  

 

 

 

 

 

 

 

Beispiel: Daniel ist männlich, geboren im August 2000, seine Mutter heißt Sabine und er wohnt in 

Hausnummer 12. Daniels Code lautet… 

 

  

1. Geschlecht 
2. Monat 3. Jahr 4. Mutter 5. Hausnummer 

 

Datum: …………………………… 

Genehmigt durch: Bayrisches Staatsministerium für 
Bildung, Kultus, Wissenschaft und Kunst,  

Zeichen: X.7-BO4106/453/9, am: 03.02.2015 
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Beantworte die folgenden Fragen. Nur eine Antwort ist richtig. Kreuze deshalb nur 1 Antwort 

an! 

 

Bionik ist …?  Wieso kann sich der Gecko nahezu überall 

festhalten?  

 Technik, die nachhaltig mit natürlichen 

Vorkommnissen betrieben wird. 

 Weil er Klebstoff an den Füßen hat. 

 die Technik, die bei der Produktion von 

biologischen Lebensmitteln angewendet 

wird. 

 Weil er ganz leicht ist. 

 die Übertragung von Ideen und 

Phänomenen aus der Natur in die Technik. 

 Weil er eine besondere Strukturen der 

Fußsohlen aufweist. 

 die biologische Sichtweise der Technik.  Weil er Krallen zum Festhalten hat. 

 

Der Eifelturm in Paris ist den … bionisch 

nachempfunden. 

 

Was versteht man unter dem Lotuseffekt? 

Die Pflanzen … 

 Fingern  ernähren sich von kleinen Fliegen. 

 Knochen 
 haben eine Harzschicht die verhindert, dass 

Schädlinge in die Pflanze gelangen. 

 Muskeln 
 sind durch die Produktion ihres eigenen 

Wachses besonders glatt. 

 Nerven 
 sind in der Lage Wasser abzuweisen. 

 

 

Wenn jemand eine bionische Erfindung 

machen will, dann muss er …? 

 

Die Zähne der Nagetiere dienen als 

bionisches Vorbild bei  …? 

 ein Ingenieur sein.  Gabeln. 

 sich Ideen von der Natur holen.  Messern. 

 ein besonders schlauer Mensch sein.  Zahnprothesen. 

 sich von der Kunst inspirieren lassen. 
 Zahnreinigungen. 

 

 

Der Klettverschluss ist eine bionische 

Nachempfindung von …? 

 

Die Stromlinienform …? 

 einer Blüte.  verdoppelt den Widerstand. 

 einem Stiel.  erhöht den Widerstand. 

 einer Frucht.  löscht den Widerstand aus. 

 eines Blattes. 
 vermindert den Widerstand. 
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Bionik setzt sich aus folgenden Wörtern 

zusammen: 

 Die Bionik der Hai-Haut findet Anwendung 

bei? 

 Biologie und Robotik  Mützen 

 Biologie und Technik  Gummistiefeln 

 Biologie und Nikel  Schwimmanzügen 

 Biologie und Gotik 
 Jacken 

 

 

Wieso ist der Delphin ein schneller 

Schwimmer? 

 

Die Stromlinienform hat eine … Idealform. 

 Weil er ein sehr scheues Tier ist.  kugelige 

 Weil er ein Beutegreifer ist.  tropfenförmige 

 Weil er viele tierische Feinde hat.  kastenförmige 

 Weil er flüchten muss.  längliche 

 

Die „Delphinschnauze“ findet sich am 

häufigsten bei ...? 

 

Durch einen birnenförmigen Aufsatz wird 

bei Schiffen …? 

 Kreuzfahrtschiffen.  Treibstoff gespeichert. 

 Tankern.  eine Warnung für Delphine herausgegeben. 

 Segelbooten.  Treibstoff eingespart. 

 Piratenschiffen. 
 das äußere Erscheinungsbild verbessert. 

 

 

Das biologische Phänomen der 

Stromlinienform findet Anwendung bei …? 

 

Welchen Nutzen weist ein bionisch 

optimiertes Bauteil nach Vorbild des „Fin 

Ray-Effektes“ auf? 

 Klettverschlüssen. 
 Es passt sich flexibel an jeden Gegenstand 

an. 

 optimierten Bauteilen.  Es bleibt starr. 

 technischen Greifern. 
 Es verformt sich nach starker 

Druckeinübung. 

 Gebäuden. 
 Es bleibt genau wie es ist. 
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Der Fin Ray-Effekt findet Anwendung in der 

…? 

 

Bei welchen Tieren findet sich der Fin Ray-

Effekt? 

 Robotik.  Reptilien. 

 Aerodynamik.  Säugetieren 

 Kinetik.  Fischen. 

 Motorik.  Vögeln 

 

Der Flossenaufbau des Delphins entspricht 

dem  der …? 

 

Welche Tierart hat Brust-, Rücken-, Bauch-, 

After- und Schwanzflosse? 

 Dinosaurier.  Delphin 

 Reptilien.  Seelöwe 

 Säugetiere.  Seekuh 

 Fische.  Forelle 

 

Wie ist die Hai Haut aufgebaut?  Die Schleimschicht der Fische dient der 

 Aus vielen kleinen Schuppen.  besseren Fortbewegung im Wasser 

 Aus vielen kleinen Zähnchen.  Abwehr von Fressfeinden 

 Aus einer Schleimschicht.  Tarnung 

 Aus vielen kleinen Härchen.  Fortpflanzung 

 

 

Für welche bionische Anwendung wird das 

Kommunikationssystem der Delphine 

eingesetzt? 

 Welches Kommunikationsmittel benutzen 

Delphine unter Wasser? 

 Unterwasserkommunikation bei Tauchern  Ohren 

 Tsunami-Früherkennung  Seitenlinienorgan 

 Funktechnik in Flugzeugen  Schnurrhaare 

 Radioempfang  Sonar 

 

 

Beim Fin Ray-Effekt wird ... auf die 

technische Anwendung übertragen. 

 Bei welchem bionischen Beispiel wird die 

Form auf die technische Anwendung 

übertragen? 

 jede Komponente 
 Lüftungssysteme nach Vorbild der 

Termiten 

 die Oberflächenstruktur  Fin Ray-Effekt 

 die Substanz  Gecko-Haftprinzip 

 das Wirkungsprinzip 
 Hai-Haut-Effekt 
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Die Stromlinienform ist in der Bionik ein 

zentrales Forschungsgebiet, weil …? 

 Was wird beim Hai-Haut-Effekt bionisch 

übertragen? 

 viele Gebäude dieser Form entsprechen.  Die Funktionsweise. 

 Die Strömungseigenschaften verbessert 

werden. 

 Die Motorik. 

 deren Wirkungsprinzip ganze Häuser 

entlüften kann. 

 Die Form. 

 die Oberflächenstruktur beim Bau von 

modernen Autos genutzt wird. 

 Die Oberflächenstruktur. 

 

 

Der Delphin benutzt für seine 

Kommunikation: 

 Welches Element wird bei dem 

birnenförmigen Aufsatz bei Schiffen 

übertragen? 

 Ein Signal, das analog zur menschlichen 

Stimme ist. 

 Das Wirkungsprinzip des Sonarsystems der 

Delphine. 

 Seine Ohren.  Der Aufbau der Delphinschnauze? 

 Ein Signal, das so in der Natur kein zweites 

Mal vorkommt. 

 Die Nachempfindung der Flossenform. 

 Eine Kombination aus verschiedenen 

Signalen. 

 Die Kommunikation der Delphine. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



FRAGEBOGEN 
 

82 
 

UNIVERSITÄT

BAYREUTH

UNIVERSITÄT

BAYREUTH

5.3 Schülerfragebogen zur naturwissenschaftlichen Motivation 

 

 

Fragebogen zum Unterrichtsprojekt „Bionik“ 

Liebe Schülerin, lieber Schüler, 

vielen Dank, dass Du an dieser Befragung teilnimmst! 

Dieser Fragebogen ist Teil einer wissenschaftlichen Untersuchung und streng vertraulich. Er wird 

nicht von Deiner Lehrkraft benotet.  

• Bearbeite den Test bitte alleine und sorgfältig.  

• Benutze einen Füller oder Kugelschreiber. 

• Kreuz die Antwort an, die Deiner Meinung nach richtig ist. 

• Wenn Du Dich beim Ankreuzen vertan hast, dann mal das Kästchen vollständig aus und kreuz 

ein anderes an.  

• Es dürfen an keiner Stelle Angaben über Dritte gemacht werden. Das heißt, schreibe 

nichts über Deine Familie, Freunde oder Bekannte. Es zählt nur Deine Erfahrung und 

persönliche Meinung. 

• Es ist nicht ungewöhnlich, dass die gestellten Aufgaben für Dich schwierig zu lösen sind. 

• Wenn Du fertig bist: Kontrollier bitte, ob Du alle Seiten ausgefüllt hast! 

 

Dein persönlicher Code: 

Dein persönlicher Code besteht aus: 

11. Bist Du weiblich oder männlich (w für weiblich und m für männlich)? 

12. In welchem Monat hast Du Geburtstag (z.B. 01, 02, 03, ... , 09, 10, 11, 12)? 

13. In welchem Jahr bist Du geboren (z.B. 99, 00, 01, 02)? 

14. Mit welchen zwei Buchstaben beginnt der Name Deiner Mutter? 

15. Welche Hausnummer habt Ihr (z.B. 001, 034, 115)?  

 

 

 

 

 

 

 

Beispiel: Daniel ist männlich, geboren im August 2000, seine Mutter heißt Sabine und er wohnt in 

Hausnummer 12. Daniels Code lautet… 

 

  

1. Geschlecht 
2. Monat 3. Jahr 4. Mutter 5. Hausnummer 

 

Datum: …………………………… 

Genehmigt durch: Bayrisches Staatsministerium für 
Bildung, Kultus, Wissenschaft und Kunst,  

Zeichen: X.7-BO4106/453/9, am: 03.02.2015 
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Kreuze im Folgenden an, was am ehesten auf Dich zutrifft! 

 

Mit Naturwissenschaften sind hier Biologie, Chemie, Physik, Natur und Technik und Geologie 

gemeint! 

 

Bitte mach pro Aussage nur 1 Kreuz! 
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Das Lernen Naturwissenschaftlicher Fächer ist interessant.      

Ich bin neugierig zu erfahren, welche Entdeckungen in 

den Naturwissenschaften gemacht werden.      

Das, was ich in den naturwissenschaftlichen Fächern 

lerne, ist für mein Leben wichtig.      

Das Lernen in den naturwissenschaftlichen Fächern macht 

mein Leben sinnvoller.      

Es gefällt mir, naturwissenschaftliche Fächer zu lernen.      

Ich glaube, ich kann in den naturwissenschaftlichen 

Fächern sehr gute Noten erreichen.      

Ich bin zuversichtlich, an den Prüfungen in den 

naturwissenschaftlichen Fächern gut abzuschneiden.      

Ich glaube, dass ich die inhaltlichen und praktischen 

Anforderungen im naturwissenschaftlichen Unterricht 

meistern kann. 
     

Ich bin sicher, dass ich die Naturwissenschaften verstehen 

kann.      

Ich bin zuversichtlich, dass ich in naturwissenschaftlichen 

Praktika und Projekten gut abschneide.      

Gute Ergebnisse in naturwissenschaftlichen Prüfungen 

und Praktika zu erzielen ist mir wichtig.      

Es ist wichtig, in den naturwissenschaftlichen Fächern 

gute Noten zu erzielen.      

Es ist mir wichtig, welche Noten ich in den 

naturwissenschaftlichen Fächern erreiche.      

Es ist mir wichtig, gute Noten in den 

naturwissenschaftlichen Fächern zu erzielen.      

Ich möchte an den Prüfungen in den 

naturwissenschaftlichen Fächern besser abschneiden als 

andere Kursteilnehmer. 
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